‚Bd 
9 Dampfboot erſcheint außer Sonn und ® 
1 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Lr erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
bieditiom Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
— — 
Rund ſcha u. 
e Berlin, 7. Oetbr. Obgleich die bisherige Haltung 
Fu hen Kaiſerregimentes in Frankreich ſich mit dem bekannten 
hat ensprogramme von Bordeaux in keinen Widerſpruch geſtellt 
or ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß der Bonapartismus die 
des ung auf die Wiedererwerbung vieler ehemaliger Beſitzungen 
laut Aaiſerreichs nicht aufgegeben hat. Wie in der inneren Po— 
Ul.“ ſo ſcheint auch in den auswärtigen Beziebungen Napoleon 
au, dit Vorliebe ſich derjenigen Taktik und denjenigen Mitteln 
beandenden, welche zu den Erfolgen ſeines Oheims weſentlich 
Yırtagen haben. So iſt es beachtenswerth, daß die franzöſiſche 
{ „obgleich fie fih um die Freundſchaft der beiden deutſchen 
ait mächte bewirbt, doch ganz beſonders vertraute Beziehungen 
9, den kleineren Staaten und mit den Frankreich nahe liegenden 
Über inzen zu gewinnen ſucht. Wenn man auch den Gerüchten 
he die Propaganda franzöſiſcher Agenten in den preußiſchen 
man provinzen keinen zu großen Werth beilegen will, ſo darf 
Rey doch wichtige Thatſachen nicht überſehen, wie fie in der 
der eihung des baieriſchen St. Hubertus Orden an den Kaiſer 
tangofen und in den zu Darmſtadt veranftalteten Feſtlich⸗ 
Ahe zu Ehren des Napoleonstages vorliegen. Glauben wir 
Ae auch, daß das franz. Kaiſerthum gegenwärtig nicht den 
Aut will, ſo dürfen wir uns doch nicht verhehlen, daß bei dem 
ruch eines europäifchen Krieges und namentlich bei einem 
100 zwiſchen Preußen und Frankreich unſer Vaterland gefahr 
eing Angriff von Weſten her zu erwarten hätte. — Nach bier 
Kaſſaengenen Nachrichten waren Sr. Maj. der König mit dem 
Age von Defterreich am 3. Oct. Abends 8 Uhr in Warſchau 
bie Immen. Der Kaiſer von Rußland war feinen hohen Gäſten 
ben Fürnewia entgegengefahren. Auf dem Babnhofe zu War- 
Jathanpfingen die Monarchen der Generalfeldmarſchall Fürſt 
Ge 


alter, der Stadtkommandant und der Preuß. und Oeſterr. 
an alconſal. Vom Jubel des Volkes begleitet, fuhren die 
wo Ber in einem offenen Wagen zuerſt nach Schloß Belvedere, 
hac ür Se. Maj. den König, Zimmer bereitet waren und dann 
o altündigem Aufenthalt daſelbſt nach Schloß Laszienska, 
Moe, ° Wohnung der beiden Kaiſer war. Am Aten fand eine 
daf arade des 2. Armeekorps und nach derſelben Diner beim 
in ker ſtatt. Am Abend beſuchten die Monarchen das Theater 
am ir Drangerie. Der Kaiſer von Oeſterreich hat Warſchau 
Sean Nachmittags, Sr. Maj. der König am Eten Morgens 
Nepal en. Den Dienft bei Allerhöchſtdemſelben hatten die Ge⸗ 
der Idiutanten General v. Gruwald und v. Benkendorf und 
der net Packcziewicz. — Unter den Münzſorten, welche auf 
die Zonigl. Münze in dieſem Jahre geprägt werden, nehmen 
ſhen ver Thalerſtücke die erſte Stelle ein. Es find bereits zwi. 
ie 1,000,000 bis 800,000 Stücke, im Betrage von 1,400,000 
Stuck 00,000 Riblr. ausgeprägt. Im Ganzen follen 1 Mill. 
datt in dieſem Jahre ausgemünzt werden. Thalerſtuͤcke find 
800, Über eine halbe Million fertig. Es werden hiervon 
Very, Stück geprägt. Außerdem werden von Silbergeld 
and baſchengücke im Betrage von 500,000 Nehlr und ganze 
ang be Silbergroſchen im Betrage von 175,000 Rthlr. ge. 
war An Goldmünzen find nur Friedrich Wilhelms ' dors und 
münzen Betrage von 500,000 Nihlr. gekommen. An Kupfer. 
ig fond für 25,000 Rthlr. geprägt, die bereits theilweiſe 


Anden Wader jezt ein untrügliches Mittel gefunden, der verhee 
Weeinkrankheit in den Weinbergen Einhalt zu thun. Es 


1 


Montag, 
den 10. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


iſt mit Sicherheit erwieſen, daß mittelſt einer Auflöſung von 2 
Loth Schwefelleber in 10 Quart Waſſer der Pilz ( Odium 
Tuckeni) vollſtändig vertilgt wird, ohne daß die Weintrauben 
ſelbſt nur im Geringſten leiden. Im Gegentheil ſcheint dieſe 
Miſchung auf die Vegetation der Weintrauben einen ſehr gün— 
ſtigen Einfluß auszuüben. Die Reben, auch diejenigen, die eben 
erſt ihre Vegetation beginnen wollen, ſind mehrere Tage hinter— 
einander mit der angegebenen Miſchung zu beſpritzen. Das 
Landes⸗Oek.⸗Collegium läßt es ſich angelegen ſein, dieſes Mittel 
zur Kenntniß des betreffenden Publikums zu bringen. 


Der Geh. Reg.⸗Natb Hegel hat nunmehr die Oberleitung 
der Centralſtelle für Preß⸗Angelegenbeiten übernommen. Der— 
ſelbe hat ſich heute die bei der Centralſtelle angeſtellten Perſonen 
durch den Geh. expedirenden Secretair Dr. Metzel vorſtellen laſſen. 

Wien, 7. Okt. (Tel. Dep.) Die ſo eben erſchienene 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ bringt einen beruhigenden Artikel, 
nach welchem eine Kriegserklärung von Seiten der Pforte noch 
nicht erfolgt iſt. Nach derſelben dauern die Unterhandlungen 
fort und haben die Nachrichten aus Olmütz günſtig in Konſtan⸗ 
tinopel eingewirkt. 

München, 6. Octbr. Der Bierſatz iſt erhöht. Das iſt 
für München immer ſehr bedenklich. Der „Polizei Anzeiger“ 
ſieht ſich denn auch ſchon veranlaßt, „vor jeder Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung, vor jedem Verſuche, eine Min- 
derung des Bierſatzes durch Zuſammenrottung, Gewalt und Eigen- 
macht zu erzwingen ꝛc.“. 

Brüffel, 30. Sept. Die Er- Königin der Franzoſen 
iſt heute Mittags mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Joinville, 
deren Kindern und Gefolge aus England über Oſtende im Schloſſe 
zu Laeken eingetroffen, wo die ganze konigl. Familie fie empfing. 
Heute Abend iſt Familiendiner im Schloſſe. Bekanntlich hatte 
die Wittwe Ludwig Philipp's ſich zu Southampton nach Spa- 
nien eingeſchifft, ward aber durch die ſchlimme Witterung zur 
umkehr nach England veranlaßt. Sie hat jetzt ihre Reife 
route geändert und reiſt durch Belgien, Deutſchland, die 
Schweiz und Piemont nach Genua, wo ſie ſich nach Spanien 
einſchiffen wird. 

C. Paris, 6. Oct. Während ſeines Aufenthaltes in Boulogne 
bat der Kaiſer den Gensdarm, welcher ihn im Jahre 1840 ver⸗ 
haftet hat, die Militair⸗Medaille übergeben. Beim Ueberreichen 
fagte der Kaiſer zu den Umſtehenden: „Ich liebe die Leute, 
welche ihrem Chef gehorchen.“ Dem Douane-Beamten, welcher 
zur ſelben Epoche bei feiner Landung das Gewehr auf ihn an 
ſchlug, ließ der Kaiſer 600 Fres. überreichen. — Der Herzog 
von Caſigliano, Miniſter des Auswärtigen von Toscana if 
mit ſeinem Sohne nach Paris gekommen, um denſelben mit einer 
Tochter der Königin Marie Chriſtine zu verheirathen. Die 
erſte Zuſammenkunft der beiden Verlobten hat am Freitag bei 
der Opern- Vorſtellung in der kaiſerlichen Loge ſtattgefunden. 

Paris, 9. Oetbr. Die Wiſſenſchaft hat einen ihrer glänzendſten 
Repräfentanten verloren. Der berühmte Aſtronom Francois Arago if 
am Sonntag den 2ten Oktober, um 6 Uhr Abends, nach einer langen 
Krankheit, in der Sternwarte geſtorben. Arago war einer jener ſelte⸗ 
nen Geiſter, welche die doppelte Gabe beſitzen, die Wiſſenſchaft durch 
ihre Arbeiten zu bereichern und ſie durch die Klarheit ihres unterrichte 
und ihre Schriften zu verbreiten. Der Kaiſer, welcher jeden nationalen 
Ruhm zu ehren weiß, wird dem Antheil, den er an dem Verluſt nimmt, 
welchen Frankreich und die gelehrte Welt in der Perſon des großen 
Aſtronomen erleiden, Ausdruck verleihen. Auf Befehl Sr. Maj. derden 
fi) Se. Excellenz der Marſchall Vaillant, Groß⸗Marſchall des Palaſte 
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und Se. Erckdlenz ber interimiſtiſch mit dem Portefeuille des öffentlichen) 


betraute Marine⸗Miniſter, in einem Hofwagen dem Leichen⸗ 

Arago war nach der Angabe verſchie⸗ 
dener Nekrologe am 26. Februar 1786, nach den Regiſtern des Inſti⸗ 
tuts aber im Jahre 1784 in Eſtagel bei Perpignän ‘geboren. Er 

wurde demnach, der erſten Angabe zufolge, 67, nach der letzteren 69 
Jahre alt. — Die Beerdigung Krago's fand am 5. Oktober ſtatt. 
um 11 uhr war die nach Obſervatorium führende Allee, und alle 
dahin muͤndende Straßen, trotz des ſtroͤmenden Regens, mit einer unge⸗ 
beuren Menſchenmenge angefüllt; vom Gitter des Luxemburger Gartens 
an bildeten 4 Infanterie⸗Regimenter und die Pariſer Garden ein Spa⸗ 
lier, welches bis zum Obſervatorium reichte. um ½ 12 uhr kamen der 
Marſchall Vaillant und der Marine⸗Miniſter in glänzenden Hof⸗Equi⸗ 
pagen an. Alle Mitglieder der Akademie, der Stab der polytechniſchen 
Schule, ſehr viele Generale, mehrere Geſandte, beinahe alle Schriftſteller 
von Paris waren zugegen. In der ſchwarz behangenen Kirche war 
ein großartiger Katafalk aufgerichtet, und Mittags wurde der Sarg 
auf den Todtenwagen gehoben; demſelben folgten die beiden Soͤhne des 
Verſtorbenen, Emanuel und Carl, der blinde Bruder Jacques Arago, 
und ſein Schwager Herr Matthieu; an dieſe ſchloſſen ſich alle Mitglie⸗ 

der in Gala⸗Coſtüm an. Man erinnert ſich nicht, je ein ſo zahlreiches 
Gefolge bei einer Beerdigung geſehen zu haben. 

London, 7. Okt. (Tel. Dep.) Das hieſige Kabinet hat 
die olmützer Vermittelungsvorſchlaͤge, welche auf der Baſis des 
wiener Vergleichs « Entwurfs mit Berückſichtigung der Bedenken 
der Pforte die neue Redaction einer Vermittelungs note enthiel« 

ten, abgelehnt und anheimgegeben, in einer abermaligen Konferenz 


ein ganz neues Projekt aufzuſtellen. 


Unterrichts 
degängniß Arago's anſchließen. 


Stadt Tbeater. 

Vielfache Bemerkungen drangen ſich mir bei der geſtrigen 
Aufführung von Meyerbeers „Hugenotten“ auf. Sie alle 
darzulegen, würde die kurze für muſikaliſche Kritiken mir zuge⸗ 
meſſene Zeit und auch der Raum dieſer Blätter, welche möglichſt 
vielſeitig ſein ſollen, überſchreiten. Ich muß mich daher auf das 
Wichtigſte beſchränken und beginne meine Revue mit einer neuen 
Erſcheinung, der zweiten Sängerin, Fräul. Tettelbach, welche 
in der Rolle der Königin debuͤtitte. Die junge Dame iſt noch 
Neuling auf den Brettern und es darf daher nicht Wunder 
nehmen, wenn Befangenheit die volle Entfaltung ihrer Kräfte 
etwas beeinträchtigte. Das Material der Stimme iſt kein gro⸗ 
ßes, namentlich giebt das Bruſtregiſter wenig aus. Für die 
geringe Fülle dieſes entſchädigt eine hohe, wohl ausgebildete 
Kopfſtimme und eine ſehr glückliche Anlage für den kolorirten 
Geſang. In dieſer Beziehung hat Fräul. Tettelbach ſchon recht 

Schähenswerthes erreicht und man wurde öfters erfreut durch die 
Flüſſigkeit und Korrectheit ſchwieriger Geſangsfiguren und Paffa- 
gen, an denen die Parthie bekanntlich ſehr reich iſt. Bei, größer 
rer mufikaliſcher Sicherheit, welche vermehrte Bühnenpraxis ſicher 

bewirken wird, können wir Fräul. T. ſehr günſtige Erfolge für 
das Fach der Koloraturfängerinnen prophezeien. Das bis jetzt 

Gewonnene wird eine größere Würdigung erlangen, wenn ſie 
bemüht iſt, ihrem Ton mehr Feſtigkeit und Gewicht zu verleiben, 
wozu eine fleißige und gründliche Ausbildung der Bruſtſtimme 
verhelfen wird. Das Ueben von Schwelltönen ſei Fräul. T. 

dringend empfohlen. Die Ausführung der erſten Arie war im 
Ganzen beifallswerth, auch brachte das Duett mit Raoul ſaubere, 

bübſche Nüancen, abgeſeben von einer Unſicherheit, welche den 

Fluß der Melodie einmal aus dem Gleiſe brachte. Iſt gleich die 
Parthie der Margarethe weniger geeignet, dem Geſange tiefe 

Empfindung zu verleihen, ſo waren Spuren davon doch bemerk⸗ 
bar und es darf kaum bezweifelt werden, daß Frl. Tettel bach 

die demnächſt. zu erwartende Parthie der Julia in Bellinis Ro⸗ 

„meo nad der Gefühlsfeite hin zur genügenden Geltung bringen 

- 825 Dann ein Mehreres, auch über einen neuen Romeo (Fraͤul. 

Günther). — Die edle Weiblichkeit in der Auffaſſung der 

i Balentine durch Fräul. Zſchieſche becührte ſehr wohlthuend. 

Einzelnes batten wir freilich anders aufgefaßt gewünſcht, ſo das 
Seftänpnib ihrer Liebe in dem Duo mit Raoul. Dieſes „Ich 

liebe Dich“ muß ſich in zatteſter Schüchternheit, faſt lautlos der 

Seele eniwinden, während Fräul Z. einen ſtarken, entſchloſſenen 
Accent darauf legte, nicht im Einklange mit der übrigen fonft 

‚srefflichen Haltung des Ebaracters. Für die Sprache der Leiden ⸗ 

ſchaft und den Anforderungen dieſer dramatiſchen Muſik gegen ⸗ 
über beſitzt auch die Stimme des Fräul. Z. verſtärkte Accente 
und mehr Breite und Fülle des Tons, als die erſten Rollen der 

Sängerin glauben ließen. Der Effett war daher auch in geſang. 
cher Beziehung ein günfliger und von einigen Abänderungen in 
ſehr hoch liegenden Stellen, z. B. von dem dermißten ausgehal · 
tenen hohen C. in dem Duo mit Marcel kann man gerne ab 
ſeben. — Herr Caggiati gab dem Raout wirkſame Striche 
und eine glanzende Beleuchtung in den Momenten, welche die 


volle Entwickelung feines markigen, energifch gefärbten Bu 


giſters geſtatteten. Durch das ſtärkſte Enſemble hindurch gold 
dieſes mächtige Organ wie die Sonne, aber es bedarf 
Grundlage, um Reinheit zu bewahren. Im Sologeſange fir 
bei halber Tonſtärke iſt die Neigung zum De toniren 
auffallend und ſtörend. Das iſt ein großer Schatten, deſſen 70 
liche Beſeitigung für Herrn Caggiati hoffentlich im Bere! 
Möglichkeit liegt. Die Mittel, wie geſagt, ſind glänzend, 

ich erinnere mich kaum, ein ähnliches ſo mächtiges, ee 
nes Bruft- A oder B gehört zu haben. In der Da b 
folgt Herr C. mehr einem lebendigen Naturell, als künſtler 10 
Intentionen. Das fein Ritterliche in dem Character 
Maoul prägte ſich nirgend aus, aber ein natürliches Feuer I 
keine unwirkſame Folie für diefe Auffaſſung des Helden 
Fräul. Arm brecht fang den Pagen nicht übel, ſoweit 10 
Ausbildung im Geſange und ihre etwas ſoubrettenartig zugeſt h, 
Stimme, welche ſich im Enſemble ziemlich dünn aus nimmt 7, 
ſtattete. Uebrigens wird Fräul. Armbrecht bei der Oper % 
nigfach zu verwenden fein. — Der Marcel des Herrn 61 
berger rundet ſich immer vortheilhafter ab, nach Mau 
ſeines Organs, welches für die Anforderungen dieſer baue ga 
lich nicht vollſtändig ausreicht. Aber die Geſangsweiſe des 90 
E. iſt eine gediegene und muß ſich Freunde erwerben. Wr 
edeln Nevers weiß Herr Bertram einen biedern, gew une 
den Anſtrich zu geben, auch im muſikaliſchen Part. — gi 
die Geſangsfäbigkeit des Herrn Schlögel! (St. Bi) 
ich noch nicht in's Klare gekommen. Ich muß wiederhol nr 
auf eine Baßbuffo⸗Parthie vertröften. Herr Kauf ho 6555 
in ſeiner Doppelrolle, ohne ſich eigentlich hervorthun zu , 
von Wichtigkeit für das Enſemble. Dies genügte nich ch 
den Anforderungen. Gleich im erſten Acte kamen nb 
Stockungen vor, z. B. in dem Chorrefrain des Hugenot zur 
Die Austattung der Oper im Ganzen iſt bekannt. Die 
zer mögen ſich künftig gewiſſer Sprünge enthalten, die ba 
Cirkus ſchmecken und dem Ballet in einer Oper ferne % 
müſſen. Mart 


Lokales und Provinzielles. 7 
Danzig, 10. Oetbr. Se. Maj. der Kaiſer von i 
land ſind mit kleinem eigenen Gefolge heute Vormittag 10 i 
Dirſchau ohne Aufenthalt paſſirt. Aller Empfang bon Wi 
und Civilbe börden iſt unterſagt worden. i 1. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt am 29. 9 
bei Staatestrand, 7) Meile von Tbiſtedt, ein Schiff bee, 
welches allen Anzeichen nach die Brigg „Box“ aus & 
geführt vom Capitain Winke, iſt, die mit Weizen nach Gus, 
beladen war. Die Mannſchaft, aus 9 Perſonen deſtehend 0 
verunglückt. l 
L Der Baumeiſter Giede von hier iſt zum Kö 
Kreis⸗Baumeiſter in Berent ernannt worden. 

Der Königliche Kreis. Baumeiſter Hoffmann zu * 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Pr. Holland verſetzt. 
Torn, 10. Okt. Zur Zeit werden die hieſtgen 
ſangskräfte zu den Geſangsübungen in Anſpruch gen 
welche ſich auf die Enthüllungs⸗Feierlichkeit des Koperniku , 
mals beziehen. Dieſe Feier wird nach Beſchluß des Ke 
kus-Komites, wozu daſſelbe von feinem hohen Protektor, n, 
Könige, autoriſirt worden iſt, am 25. d. M. ſtatthaben. l 
nigfache Vorbereitungen werden getroffen, um die Feſtſeie 0 
dig zu begehen. Mit beſonderer Rückſicht auf die Gaſte, 0 
das Feſt in unſere Mauern führen dürfte, wird, um ihn g 
Unterhaltung zu gewähren, zum Schluß der Feſtlichkeit in ef 
ßen Saale des Rathhauſes ein Volks - Ball ſtatt haben. id 
Tag vorher wird zur Vorfeier beregter Feſtivität eine mae 
Aufführung executirt werden, deren Kern und Mittelp 1 
Vortrag ſein ſoll, in welchem die Bedeutung des Geſelee 
Näberen dargelegt werden wird. Nach einem Schr f 
Kabinets⸗Raths Illaire, welches dieſer im Auftrage St. pb 
des Königs dem vorbezeichneten Komite überſandt 9856 gr 
wir wenig Ausficht uns der Anweſenheit unſeres K ie 1 
dem Feſte zu erfreuen. — Unſer Theater iſt noch 9 17 } 
doch wird Herr Gehrmann mit feiner Gefellfchaft- a ge, 
Königsberg, 9. Ott. Die von uns geſtern 10%, 
Nachricht, daß Se. Maſeſtät der Kaiſer von Rußland b. geh 
Rückreiſe auch unſere Stadt berühren wird, hat ſich if 
Seine Majeftät der Kaiſer werden mit einem Extrozuge 


Abend von Potsdam abreiſen und demnach in der e, 
Nachmittagsſtunden bier eintreffen. Wenn auch alle ut 


ſo glauben wir 


4 


feierlichkeiten unterſagt worden ſind, 


Pr) 
777 
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abe es zu zeigen wiſſen wird, wie hoch es das Glüd 
gilde den erhabenen Verwandten und hohen Allürten ihres 
den königlichen Herrn, den treuen Freund des preußiſchen 
Lusd und ſeiner Armee, bei ſich ſehen und Allerhöchſtihm den 
Ne feiner tiefſten Ehrfurcht an den Tag legen zu dürfen. 
cher . Vor einigen Tagen iſt der frühere Kaufmann M., wel ⸗ 
N io Mer Zeit hier eine große Rolle ſpielte und ſich durch feine 
Mer kratiſchen Extravaganzen in den Zeiten der Aufregung ber 
Böndar gemacht hat, wegen des Verdachts, dem Beſitzer von 
dach rehöfchen 309 Thlr. entwendet zu haben, verhaftet und 
N dem Kriminalgericht überliefert worden. 
der Til ie, 4. Okt. Auf Veranſtaltung mehrerer Bewohner 
dad. und Umgegend, welche deshalb zu einem Vereine zu⸗ 
Maſengetreten find, ſoll am 15. Okt. c., dem Geburtstage Sr. 
ftir des Königs, hier ein patriotiſches Er ſtattfinden. Alle 
Un danen aus den Kriegen 1813/14, die ſich in der Stadt und 
bal gend gegenwärtig aufhalten, follen durch beſondere Auffor 
mit ug dazu eingeladen und erſucht werden, im feftlichen Anzuge, 
Jule Orden und Ehrenzeichen geſchmückt, zu erſcheinen. Die 
in danen werden ſich, nach dem entworfenen Feſtprogramm, zu 
eierlichkeit um 8 Uhr Morgens am hieſigen Zeughauſe ver ⸗ 
m Meln und von dort in geordneten Zügen nach der Kirche 
R u, um daſelbſt dem feierlichen Gottesdienſte beizuwohnen. 
M der Kirche findet eine Paradeaufſtellung, und ſpäter eine 
fin 96tafel ftatt. An derſelben werden ſich Perſonen aus ver- 
lu Venen Ständen betheiligen; die Liſten, welche zur Samım- 
dieß von Unterſchriften in der Stadt cirfuliren, find bereits mit 
aM Namen bedeckt; zur Beſtreitung der Unkoſten, namentlich 
fi „Bewirthung der eingeladenen Veteranen, ſollen ſchon viel. 
ge Beitrage freiwillig gezeichnet fein. 
Sd ben 6. Okt. Die Durchſchnittsmarktpreiſe im Monate 
ember waren bei uns, wie folgt: Weizen pro Scheffel 80 
. Roggen 62 Sgr., Gerſte 40 Sgr., Hafer 28 bis 30 
N weiße Erbſen 70 Sgr., 


gr., Graupe 120 Sgr., Gerſtengrütze 106 Sgr., Aepfel 


een Scheffel 40 Sgr., Birnen 30 bis 40 Sgr., Pflaumen 48 
e 48 Sgr., Butter pro Pfund 6 Sgr., Schwei. 
& c 4 Sgr., Rindfleiſch 2 Sgr., Schöpfenfleifh 1%, bis 2 
Ji Kalbfleiſch 1 Sgr., Schock Eier 12 Sgr., Schock Kumſt 
8, Sgr., rothe Rüben 8 Sgr., Wrucken 15 Sgr., Runkelrüben 
9,0% Peterſilie, große, 12 Sgr., Gänſe pro Stück 14 Sgr., 
Bieſerumpfe 8 Sgr., Enten 5 Sgr., Hühner 2½ Sgr., Tonne 
Jer 120 Sgr., Branntwein pro pCt. Richter 12 Sgr., pro 

att 5½ Sgr. Centner Heu 18 Sgr., Schock Stroh 165 Sgr. 


wah ro mber g 6. Octbr. Die beträchtliche Vermehrung, 
funde die Bevölkerung unſerer Stadt in den letzten Jahren er« 
Ein at und die nothwendig gewordene Anlage eines neuen 
‚dan, ktheils hat die ſanguiniſche Hoffnung erregt, daß hier ein 
AD Ungemöhnices amerifanifchen Zuſtänden vergleichbares, 
„ ſch reiten zu erwarten ſei. Dieſe Hoffnung beruht, auf einer 
Sn Htigen:; Beurtheilung der hieſigen Verhältniſſe. Das Wachs ⸗ 
n der Stadt iſt durch folgende Umſtände mit bedingt worden: 
urch die Anſiedelung neuer Behörden mit bedeutendem 


R 


U 

) deal, 2) durch die Incorporation angrenzender Ortſchaften, 
ch die anſehnliche Verſtärkung der Garniſon, dieſe drei 
de dente find unabhängig von der gewerblichen Entwickelung 
dig ladt eingetreten, kamen den Gewerbtreibenden des Orts 
an d zu ſtatten. — Für die Offiziere und Beamten fehlte es 
wnmeneten Wohnungen, es entſtand eine für die Hauseigen⸗ 


in i. günſtige Concurrenz und der Preis der Miethen ging 
bon Höhe. Dies reizte oder nöthigte zum Bauen.“ Aber 
aul letzt, nachdem 2 Jahre hindurch eine außerordentlich rege 
die cht gewaltet, ift dem Bedürfniſſe tbeilweiſe abgeholfen und 
uuf daahen fangen bereits an herabzuſinken. Blickt man ferner 
Katy as industrielle Leben und die Wohlhabenheit der Stadt, fo 
dan ich heraus, daß wir keinen Betriebszweig haben, von dem 


' AN lagen könnte, daß er florire. Der Getreidehandel und 
die weſchaft der Seehandlungsmühle hat nach Außen hin wohl 
Age Bedeutung. Unter den Handwerkern herrſcht keineswegs 
| d Wohlſtand, den meiſten fehlt es an Geld zum 
1 aften Betriebe ihres Geſchäfts und in vielen Familien 
% Dale drückende Noth, wie dies aus der Beanſpruchung 
ya ehnskaſſe hervorgeht. Die Stadt ift hinſichtlich ihrer 
ne hauptſächlich auf direkte Steuer angewieſen und die 
8 . n Bedürfniſſe werden ungeachtet einer forgfältigen und 

Nude Verwaltung nur knapp befriedigt. 

Re 


en d i ſch · i 
1 ruſſiſch-polniſchen 


1 


graue ohne Handel, Kartoffeln 


Grenze, 2. Det . Henderſen, n. Dundee; Elizabeth, R. Dodds; Ann, S. 
7 2 * 


innigen Allianz zwiſchen den beiden Großmächten“ 


(Rußland und Oeſterreich) mit wahl überlegten Arrangements 
auf alle möglichen Faͤlle, ſollen neue Inſtructionen an den Ver⸗ 
treter der vermittelnden Macht nach Conſtantinopel abgegangen 
fein, und der Großfürſt Thronfolger iſt dem Kaiſer nach St. Per 
tersburg voraufgereiſt, aber nicht weil der Kaiſer, wie wohl irr⸗ 
thümlich andere Blätter berichten, von der Grenze direct nach 
Odeſſa reiſen würde, ſondern weil Se. kaiſerliche Hoheit vom 
Kaifer Befehle erhalten hat, die noch vor Ankunft dieſes letzteren 
von Petersburg aus in Vollziehung geſetzt werden ſollen und, 
wie vermuthet wird, das Garde. und Grenadier⸗Corps betreffen, 
deren Chef der Ceſarewitſch iſt. K 


Bermiſchtes. 
Am 14. v. M. wurden, wie wir kürzlich berichteten, in 
Wien in einer Pferdemiſtgrube zwei Unterarme und zwei Unter- 
ſchenkel und am 17. außerhalb der Favoritenlinie, in der Nähe 
des Logerberges, der Kopf und unfern davon der Rumpf eines 
etwa 12 — 14 jährigen Knaben aufgefunden, der in dieſer 
Weiſe in mehrere Stücken zerhauen worden war. Die Polizei- 
behörde ſtellte ſofort die umfaſſendſten Nachforſchungen an, die 
jedoch zunächſt ohne Erfolg blieben. Endlich führte folgendes 
Verfahren zum Ziele. Man hatte bei dem Kopf ein Stück von 
einem Bettüberzuge gefunden; man ſtellte alſo den Kopf in der 
Leichenkammer aus und legte jenes Stück Zeug dazu, worauf 
man alle Polizei-Amtsdiener, Gemeindewächter und andere Per- 
ſonen von dieſer Vorlage die genaueſte Kenntniß nehmen ließ. 
In Folge dieſer Maßregel wurde der Kopf bereits am 24. von 
einem Polizeiamtsdiener mit Beſtimmtheit als der eines gewiſſen 
G. K. agnoszirt, welcher der Sohn eines Privatkutſchers auf 
der Landſtraße und ein in ſeiner Erziehung ſehr verwahrloſter, 
wegen Entweichung aus dem elterlichen Hauſe, Diebſtahls und 
anderer Vergehen bereits wiederholt und erſt kürzlich polizeilich 
abgeſtrafter Burſche geweſen ſei. Da jedoch inzwiſchen auch 
: Andere den Kopf mit gleicher Beſtimmtheit für den eines ihrer 
Angehörigen erkennen wollten, ſo fand man ſich veranlaßt, die 
Beſichtigung des Kopfes auch durch die Mutter des G. K. vor- 
nehmen zu laſſen. Als dieſelbe, welche ſich ſeit einigen Tagen 
in dem Bezirksſpitale auf der Wieden krank befand, am 26. 
Mittags mittelſt Wagen in das k. k. allgemeine Krankenbaus 
zu dieſem Behufe abgeführt wurde und bei der zut Todtenkam⸗ 
mer führenden Treppe anlangte, wurde ſie von einer heftigen 
„Gemüthserſchütterung ergriffen und geſtand, ehe ihr noch der 
Kopf vorgewieſen wurde, daß ſie die Mörderin ihres Sohnes 
ſei. Auf weiteres Befragen gab fie an, daß fie dieſe ſchauder⸗ 
hafte That am 14, früh mit einer Hacke in der Küche ihrer 
Wohnung aus Entrüſtung über die moraliſche Verworfenheit 
und erwieſene Unverbeſſerlichkeit ihres Sohnes verübt, den Leich⸗ 
nam ſofort zur Verhütung einer Entdeckung zerſtückelt ind’ an 
verſchiedenen Tagen an jene Orte getragen habe, wo dieſelben 
vorgefunden wurden. Die Thäterin wurde fofort dem Strafge 
richte übergeben. f 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 10. October. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 7.: 3 Laſt 123pf. int. "Weizen fl. (2), 5% Laſt 
do. 123pf. fl. 600, 10, Laſt 113pf. inl. Gerſte fl. (2); am 10.1 5 
Laſt bo. 100 pf. fl. (2), J Laſt do. 103. apf. fl. (2, 12 Laſt 124. 25pf. 
poln. Weizen fl. (2), 20 Laſt do. 125, 26pfd. fl. (2). 


Schiffs ⸗ Nachrichten 
Angekommen in Danzig am 8. October: ö 

Jacob Allaen, K. Storm, v. Kjape u. Vr. Trientje, K. Heienga, 

v. Schiedam, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

Auguſte, E. Maßmann u. St. Svittum, C. Johannſen, n. Leith; 
Karen Louiſe, H. Nielſen, n. Grimsby; Fortuna, J. Krabbe, n. Co⸗ 
penhagen; Stag, W. Junſide u. Hertha, D. Dade, n. Grangemouth; 
Fanny, J. Young, n. Dublin; Pomona, J. Jobnſton; Perſeverance, 
D. Stewart u. Confidence, F. Panke, n. London u. Friſch, E. Raſch, 


n. Duͤnkirchen, m. Getreide u. Holz. 
e ei 9 Se 0 

Rucine, G. Garbull, v. Copenhagen; Comorn, J. Marten, v. 
diff un anna, , Ber) Nich, m, Ballaſr. # 
« j * e 9 e t! 1 “ 7 F 

Hendr, Margar., B Altong, , Nantes; Wilhelmine, H. Men- 
ſen, n. Aach ben; N „ Macbo 1 80 „n. Guelnſey; Jo⸗ 
hanna, B. d. Baal, H. Antfterba 3 9 ules, J. Schwan und 
Agnes, H. Permin, n. Grimsby; Ythan, G. Gardiſon u. Mertey, J. 

t \ Seller; Sea- 
drift, J. Nickelſen; Tanthus, J. Reid u. Armenius, M. Schauer, n. 
London, m. Getreide u. Holz. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld: Eourfe. 
Danzig, den 10. Oktober 1853. 


auf Brief. Geld. Gem. 1 Brief. Geld. 
1 M. — — Freiwillige Anleihe, — | — 
li] 1981 Staats- al. A 4 9 0 5 
bebt. K. S. — — | — [Weſtpr. Pfandbriefe — | — 
10 W.] 451 | 45, | — IOſtpreuß. do. — — 
S. — — — [St. ⸗Sch.⸗ Scheine — — 
anıterd..d 70 K.[ — — 1017 [Ogg Siebe, Odile, — — 
er 8 T. — — — [Praͤmien⸗ Scheine — — 
N mi. | — — der Seehandlung | — | — 
Paris.... 3 M. 7914 — | — ]sboll. Dukaten, neue — | — 
A -- = do. do. alte. — _— 
Warschau. J 2 M. — | — —. Friedrichsd'or — | — 
Rentenbr. on — — Huguſtd' or. 8 


Bonds, Pfandbrief⸗, Kommungal⸗ Papiere u. Geld⸗Courſe. 
Berlin, den 8. Oktober 1853. 


3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
preuß. Freiw. Anl. 43 1001 | 997 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — I — 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 1014 | — Friedrichsd' or.... 13% 135 
St. Sch.⸗Scheine 3 90? 901 And. Goldm. a 5h — 11 10; 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. .. — — Oisconto . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33/951 94 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] 964 — [Poln. Schatz⸗Oblig 4883 — 
Pomm. Pfandbr. 33] 984 | 975 Poln. neue Pfandbr 4 94 93 
Poſen. Pfdbr. 1 — — do. Part. 500 Fl. 4. — — 
Preuß. Rentenbr. 4 100 99 f (do. do. 300 Fl. —- “ — — 


Angekommene Fremde. 
Am 10. October 1853. 
Im Engliſchen Havfe: 

Der Koͤnigl. Preuß. General⸗Conſul Hr. Dr. Quehl a. Berlin. Hr. 
Major Jungmann n. Familie a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute 
W. Clunic a. Hartlepool u. A. Graͤtzel a. Düren. Hr. Partikulier 
D. Maquet a. Magdeburg. Die Hrn. Seekadetten P. Kinderling u. 
H. Jung a. Stralſund. Hr. Gutsbeſitzer Knuth en. Gemalin a. Neu⸗ 
hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Keltſch a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Sohn a. Mainz, Böhring a. Berlin, Herr 
Martin n. Gemalin u. Osmitius n. Gemalin a. Mewe. Frau Schiffs⸗ 
captain Barow a. Greifswalde. Hr. Muͤhlenbeſitzer A. F. Fiſcher a. 
Tilſit. Hr. Zimmermeiſter Doot u. Hr. Maler Baldamus a. Brauns⸗ 
berg. Hr. Particulier Cremat a. Stettin. Frau Regierungsraͤthin 
Baronin von Salmuth n. Familie a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Na⸗ 
dolny n. Familie a. Kulitz. Hr. Kfm. Maas a. Mannheim. Herr 
Baumeifter Rampold a. Dirſchau. Hr. Kfm. Tſchirner a. Pelplin. 

Im Hotel de Berlin: 1 

Die Hrn. Kaufleute Schelter a. Leipzig, Willer a. Bromberg us 
E. Lobs a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Kosmer a. Bazlin bei Gumbin 
nen. Hr. Partikulier Dumerow n. Gemalin a. Stralſund. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Oekonom Kopſch a. Schaͤferei. Hr. Gutsbeſitzer v. Schmud. 

a. Klein Lakzyn. Hr. Steuer⸗Controlleur v. Wallenrodt a. Putzig. 
Im Hotel de born: 

Die Hrn. Kaufleute Mannheim a. Mainz u. Simmer a. Stettint 
Hr. Militair⸗Intendant Siegfried a. ‚Königsberg. Hr. Zimmermeiſter 
Daus, Hr. Maurermeiſter Schrader, Hr. Oberinſpector Brauer und 
Hr. Maler Brauer a. Tiegenhof. Hr. Adminiſtrator Kaſtner a. Gr. 
Golmkau. Hr. Oeconom Wagner a. Seriat. 

Im Hotel d'Ouva. 

Kreis⸗Phyſikus Dr. Arendt a. Neuſtadt. 

a. Sianowo. 


Hr. Kaufmann Schmide 


Danziger Stadt Theater. 

Dienſtag, II. October. (CI. Abonn. No. 8.) Neu einſtudirt: Ein 
deutſcher Krieger. Schauſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 

Mittwoch, 12. October. (1. Abonn. No. 9.) Romeo und 
Julie, oder: Die Familien Montechi und Kapuleti. 
Oper in 4 Akten von Bellini. (Romeo: Fräulein Günther. 
Julie: Fräulein Tettelbach.) 

r Am Sonnabend, den 15. Oetbr., (Abonn. suspendu.) 

Zur Allerhoͤchſten Geburtsfeier Sr. Majeftät des Königs, 

zum erſten Male: Tannhäuſer, und der Sängerkrieg 
auf der Wartburg. Große Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Mit neuen Coſtuͤmen und Deco rationen.) 

Freitag findet wegen der letzten Generalprobe keine Vorſteuung ſtatt. 


Man ſubſeribirt 


9 
bei E. G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, auf den neuen Abdruck 


der Lachmannſchen Ausgabe 
von Leſſing's Schriſten. 


12 Bände, à 1 Thlr. 6 Sgr. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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Bi 
Proclama. ir 
Die Schuldverſchreibungen der Stadt Culm ret 
Vertreter vom 1. Juli 1683 über 266 Thlr. 20 a . 
vom 11. Juli 1693 über 333 Thlr. 10 Sgr., vebſt 4 
Zinſen für das im Jahre 1834 aufgehobene Dominicanet Ag 
zu Culm ſind angeblich verloren gegangen. Auf den e 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder als Vertretern alt 
Fiscus, des Rechtsnachfolgers gedachten Kloſters, werden die 
diejenigen, welche an die vorbezeichneten Urkunden F Pin 
darin erwähnten Forderungen als Eigenthümer, Ceſſiona ze 
Pfand oder fonftige Briefinhaber, Anſpruch zu machen ei 
aufgefordert, ſolche ſpäteſtens im Termin uhr 


den 1. Februar 1854 Vormittags 10 
im Inſtruktionszimmer des hieſigen Kreisgerichts bei dem 115 
tirten, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Arndt geltend zu machen, 1 
genfalls ſie damit werden präcludirt und die Documente | j 
werden für amortifirt erklärt werden. 

Culm, den 24. September 1853. 


Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ a0 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſoeben ein . 
vorraͤthig zu haben: N 


Der Baum. 


Studien über Bau und Leben 
der höheren Gewaͤchſe von Dr. H. Schacht. Mit acht eithogrerß 
und vielen in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 
Verlag von Müller, Buchhändler in Berlin. 


Dr. C. ROSENBERG’S 
Mitglied der hom. Academien in London, Paris, Paler® 
und Leipzig etc. etc. 4 


NEUE HEILMETHODE 


zur Verhütung und Ausrottung der me 0 
verschwiegenen Krankheiten u. deren Folge“ 
ohne Anwendung heroischer Arzneistoffe. 13 

Geprüft in Paris und London durch die Academie des 8 1. 

und pat. durch Licenz d. d. 5. August und 8. Septbr. 185 ö 
findet das sachverständige, sowie das leidende Publicum 4“ 


stellt in dessen zu London erschienenem Werke: # 


ANDROGYNIK. 


Beweis für ein neues und nasurgemnsnee 
R verfahren, "gestützt auf wissenschaftliche 
25jährige praktische Erfahrungen 5 
des Verfassers, eines Schülers Hahnemann’s und Rie 
in Paris. ache 
Die hier aufgestellte Heilmethode ist neu; ihre thats 
Wirksamkeit durch eine Zahl von 2246 ausserorden 
Curen während . der Jahre 18501832 ausser allen Zweit ng 
stellt; ihre Anwendung ist für Leidende ohne alle Beläs!%, 
die Unschädlichkeit der Rosenberg'schen Specifica du 
der grössten Autoritäten, den berühmten Dr. Orfila A 
der dieselben als Berichterstatter der Academie des Se 
deren Auftrage einer Prüfung zu unterwerfen‘ hatte, ane 
Sie ist ausserdem noch von den medicinischen Talea ai 
London und Wien nachgewiesen, worauf der Erfinder in ö 
ein ausschliessliches Patent für seine Specifica erhielt. 11 
Das obige für Jeden verständlich geschriebene Werk 


beziehen durch: W. Devrient n Dan 2 1. 


Brauerei- Verpachtung. ger 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 1 1 

20. Juni d. J. bringen wir hierdurch zur Kenneniß, * at 

Verpachtung der hieſigen Gemeinde-Brauerei an den Meiſt 1 

Beſtbietenden, ein Termin auf 

‘ Donnerſtag, den 21. November e. 
Nachmittags um 3 Uhr, 

in dem Lokale des Herrn Gerlach hier angefept iſt, 

tüchtige und cautionsfähige Brauer ganz ergebenſt ei 
Die Verpachtung erfolgt auf acht Jahre und det 

der Pacht geſchieht erſt zu Michaeli k. J. Jeder der och 

bietenden muß, zur Gewährleiſtung feines Gebots, uns 

100 Thaler baar, oder in Staatspapieren deponiren. 

Alle weitern Pachtbedingungen können bei daher 
älteften Hrn. Kirſchſtein täglich eingeſehen werden, w 

jede nöthige Auskunft ertheilen wird. f 

Pr. Holland, den 30. September 1853. ſchaſ⸗ 
Der Vorſtand der Vraugenoſſen 


won 


